	Mündliche Prüfungen gemäß § 54, Abs. 1, Satz 1 der

Schulordnung für die Gymnasien in Bayern
	Checkliste


	Organisation und Durchführung
	Mündliche Schulaufgaben können grundsätzlich in allen Lernjahren durchgeführt werden. Es ist sinnvoll, bereits im ersten Lernjahr damit zu beginnen.

Diese Prüfungsform erfordert in besonderem Maße eine langfristige und intensive Trainings- und Vorbereitungsphase sowie eine wohl überlegte Organisation.

	
	Terminierung
	Mündliche Schulaufgaben finden im Allgemeinen außerhalb des regulären Unterrichts statt und erfordern schulinterne Regelungen, z. B. über Prüfungstage oder -nachmittage.

Folgende Umstände sind dabei ggf. zu berücksichtigen:

- Busabfahrtszeiten

- Nachmittagsunterricht
	○

	
	Gruppenbildung
	Geprüft werden zwei oder mehr Schüler gleichzeitig.

Die Gruppenbildung bleibt der Lehrkraft überlassen (Möglichkeiten: Auslosung, Zuordnung nach pädagogischen Gesichtspunkten).
	○

	
	Logistik
	Zwei oder mehr aufeinander folgende Gruppen (je nach logistischer Organisation der Nachpräsenz) können die gleichen Prüfungsaufgaben bekommen. Dadurch wird die zeitliche Vorbereitung der Lehrkraft geringer, und es wird ein gleiches Anforderungsniveau in höherem Maße gewährleistet.
	○

	
	Erkrankung
	Bei akuter Erkrankung eines Schülers ist es möglicherweise erforderlich, die Prüfung der betreffenden Gruppe zu verschieben. 

Ist die Erkrankung schon vor dem Prüfungstag bekannt, kann statt einer Gruppenprüfung eine Partnerprüfung stattfinden, wenn es die Aufgabenstellung zulässt. Eventuell kann der erkrankte Schüler im Rahmen der mündlichen Schulaufgabe in einer Parallelklasse geprüft werden, oder es wird ausnahmsweise eine Einzelprüfung angesetzt. 

Die Lehrkraft entscheidet darüber, wie die mündliche Schulaufgabe nachgeholt wird.
	○

	
	Prüfungsdauer
	Die Prüfungsdauer hängt vom Lernjahr und von der Anzahl der Prüflinge in einer Gruppe ab.
	○

	
	Prüfungsteile
	Es ist sinnvoll, mehrere – mindestens zwei – Prüfungsteile vorzusehen (etwa: monologisches Sprechen, dialogisches Sprechen, Rollenspiel, Gruppendiskussion), um sowohl Präsentation als auch Interaktion evaluieren zu können.  
	○

	
	Termin- und Raumplan
	Eventuell Vorbereitungszeit berücksichtigen, während der die Schüler Notizen machen können; einen Raum dafür vorsehen.

Nach Bedarf Nachpräsenz verfügen, wenn Gruppen die gleiche Aufgabenstellung haben; einen Raum dafür vorsehen.

Nach etwa vier Prüfungen eine Pause für den/die Prüfer vorsehen.
	○

	
	Prüfer und Aufsichten
	Die Einbeziehung eines Zweitprüfers ist nicht verbindlich vorgeschrieben, stellt jedoch grundsätzlich eine Entlastung dar. Es gilt zu bedenken, dass die Beurteilung mehrerer Prüfungen in Folge, insbesondere bei Gruppenprüfungen, durch nur einen Prüfer sehr viel Konzentration erfordert.

Eventuell sind Aufsichten für die Vorbereitung und – besonders bei jüngeren Schülern – auch für die Nachpräsenz vorzusehen.
	○

	
	Prüfungsunterlagen
	Prüfungsunterlagen für jede Gruppe vor dem Prüfungsnachmittag sortieren und bereitlegen; Bewertungsbögen bereitlegen. Empfehlenswert ist das Ausfüllen des Bewertungsbogens für jeden Schüler unmittelbar nach der Prüfung. Dafür muss zwischen den Prüfungen entsprechend Zeit zur Verfügung stehen. Die sofortige Eingabe der Ergebnisse in eine Excel-Tabelle ist empfehlenswert (Laptop bereitstellen). 
	○

	
	Ergebnisse
	Bewertungsbögen werden mit nach Hause gegeben; es kann insbesondere in der Unter- und Mittelstufe verlangt werden, dass diese von den Eltern unterschrieben werden, um sicher zu stellen, dass die Erziehungsberechtigten von der erteilten Note Kenntnis genommen haben.
	○

	
	Archivierung/Respizienz
	Aufgabenstellungen, Bewertungsbögen und Notenübersicht werden archiviert wie bei schriftlichen Schulaufgaben. Respizienz wird durch den Fachbetreuer / die Fachbetreuerin vorgenommen, um ein vergleichbares Anforderungsniveau in den einzelnen Jahrgangsstufen sicherzustellen.

Es empfiehlt sich, dass der Fachbetreuer/die Fachbetreuerin einen Ordner mit Aufgabenstellungen anlegt, eventuell digital.
	○

	
	
	
	

	Zeitstruktur
	Information der Eltern
	Am besten erfolgt die Information der Eltern bereits am Schuljahresende für das nächste Schuljahr im Elternrundbrief; zu Schuljahresbeginn im Rahmen des Klassenelternabends.
	○

	
	Information der Schüler
	Zu Schuljahresbeginn sollte den Schülern mitgeteilt werden, welche Schulaufgabe durch eine mündliche Prüfung ersetzt werden soll, ob es sich um eine Partner- oder Gruppenprüfung handeln wird und nach welchen Kriterien bewertet wird. Die Bewertungskriterien sollten bei Übungen im Unterricht von den Schülern selbst angewandt werden, die Arbeitsanweisungen vertraut sein oder an den Schülern Geläufiges anknüpfen.
	○

	
	Zeitpunkt der mündlichen Schulaufgabe im Schuljahr
	Der Zeitpunkt kann vom Lehrer gewählt werden. 

Wegen der längerfristigen Vorbereitung ist es weniger empfehlenswert, die erste Schulaufgabe in Form einer mündlichen Prüfung durchzuführen. Im ersten Lernjahr hat es sich gut bewährt, die letzte Schulaufgabe durch eine mündliche Prüfung zu ersetzen, da die Schüler dann sicherer in der Fremdsprache sind und über eine größere Bandbreite sprachlicher Mittel verfügen.
	○

	
	Prüfungstage
	Die Eintragung in den Schulaufgabenkalender erfolgt wie bei einer schriftlichen Schulaufgabe. Sie sollte möglichst frühzeitig vorgenommen werden. Eine Beschränkung auf zwei Tage ist wünschenswert.
	○

	
	Bekanntgabe der Prüfungstage an die Schüler und Eltern
	Etwa drei bis vier Wochen vorher werden die Themen mitgeteilt, und der Terminplan wird ausgehändigt. Besonders bei jüngeren Schülern ist es sinnvoll, dass der Terminplan von den Eltern unterschrieben wird, um sicherzustellen, dass die Erziehungsberechtigten über den Prüfungstermin informiert sind. Absolute Pünktlichkeit der Schüler ist sehr wichtig.
	○

	
	Mitteilung der Ergebnisse
	Ergebnisse werden nach Abschluss aller Prüfungen mitgeteilt und je nach Bedarf individuell besprochen.
	○

	
	Eintrag in den Notenbogen
	zeitnah nach Abschluss aller Prüfungen
	○

	
	Abgabe beim Fachbetreuer
	nach Rückgabe der Bewertungsbögen durch die Schüler
	○

	
	
	
	

	Bewertung


	Kriterien

(vgl. Niveaustufen A1, A2, B1, B2 des GeR und Bewertungsbögen)
	Die Bewertung erfolgt kriterienorientiert in folgenden Beurteilungsbereichen:

- Aussprache/Intonation
- Sprachliche Mittel/Sprachrichtigkeit (Grammatik/Lexik) 
- Strategie/Interaktion
- Aufgabenerfüllung/Inhalt
	○

	
	Notenberechnung

(vgl. Kommentar zur Gewichtung der Beurteilungsbereiche)
	Je nach Lernjahr bzw. GeR-Niveaustufe und/oder Aufgabenstellung können die Beurteilungsbereiche unterschiedlich gewichtet werden. Entsprechende Formeln zur Berechnung sollten bereits vor der Schulaufgabe in die Notenübersicht eingearbeitet werden (Excel-Tabelle).
	○
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